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Beibl~tt zur Parlamentskorrespondenz 
-......--...---.: t';~ ___ ·' __ ·_ * __ . 26. Juli 1952 

! !l.. Anw.rbUU.!'~r"..!'i.c*~~,,_ St"a-ts angahliri gar für fremde Mi li tllrdien.te 

,,\; 479/A~:S~ 
'\ zU 544/J A n f r _a_ß e _1:z '!.. a n t W 0 r t u ,n g .: 

Zu einer Jmfrage der Abgc, C zer n e t z und Genossen, betreffend 

die Anwerbung ö.sterreiohischer Staatsangehöriger für fremde MilitärdienstG, 

teilt Bundesminister für Inneres 11 e 1 m erfolgendes lDit: 

Die Ta.tsache der Anwerbung österreiohische-r Bundesbürger duroh die 

Besatzungsmäohte fül- ihre Spionagedienste mit ihren o.ft so entsetzliohen 

Folgen .für die Beti'offenen gehört mit zu den b~dauerliohsten Folgeersohei~ 

nungen der fortda.uernden militärisohen Besetzung Österreiohs. Dass ioh 

über das Ausmass dieser Werbungen keine a.uch nur mutma.sslich zutreffende~ 

Angaben maohen kann, liegt auf der Hand. Ich salbst und andere Rag1erungs~ 

mitglieder haben die österreiohisohe Bevölkerung wiederholt öffehblmch 

gewärilt, sich fürSpitzeldienste im Auftrag irgendeiner der Besatzungs­

mäohte herzugeben, und klargestellt, dass Personen, p,ie diese Warnung un;;;' 

bea.chtet lassen, vor den Folgen ihrer Tätigkeit durch die österraichischen 

Behörden nicht geschützt werden -könnello Andere Mittel dagegen stehen mir 

leidernioht zur VertügungJ0Vas die Anwerbung vO~Ö$terre1chern zur 

fra.nzösisch.en Fremdenlegion eetrifft, hatte ich sehon Gelegenheit, dem Hohen 

Baus zu berichten, dass naoh zahlreichen Vorstellungen bereits im Jahre 1948 
von seiten des fra.nzösischen Hochkommissariates die Zusicherung gegeben 

worden ist, da.ss österreicher, die das 20"Lebensjahr noch nicht erreioht 

haben, zur .französisop,en Fremdenlegion nficht aufgenomrnen werden und: im Falle 

einer irrtümlichen Anwerbung jedenr'alls repatriiert würdeno Trotz dieser 

iusioherung hatte sieh das Dundesministerium für Inneres allein im vergan­

gehen Jahre mit 63 Fällen von Anwerbungen minderjähriger ÖstGrrelcher" 

.ur französischenFremdenlegion zu befassen~ 

. Ioh muss mit Bedauern feststel1en~ dass die Bemühungen, die Rück­

führung dieser Minderjährigen ~u erreich~n, nur geringen Erfolg gehabt haben. 

~bwohl bei jeder einzelnen Intervention auf die obenerwähl1te Zus;toherUll€ 

hingewiesen wurdeD Von den 258 im Laufe der letzten Jahre angeworbenen 

österreiohern sind 154 noch nicht 20 Jahre alt gewesen undlb1sher nur 53 nach 

österreich· zurückgekehrt CII 
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Auoh das Bestehen von Werbestellen tür die fraaz8sisehe Fremden­

legion im Eundesogebiet überhaupt ist bereits zum Gegenstand. von Vorstellun .... 

gen beim französisohen HocliKommissariat gewesen~ Dem von 6sterreiohischer 

Seite vertretenen Standpunkt, dass die Errichtung derartiger·Werbestellen 

einen Mis,b:aauch der durch die militärisohe Besetzun&' gegebenen Verhältnisse 
darstell.; wurde von der f~anzösi~ehen Besatzungsmacht.entgegengehalten, 

dass sie sich nicht an österreiohische Staa1;sangehörige~ sondern lediglich 

an St~tenlosew&ndE"" Jem Verlangen des 13undesministeriums für Inneres, 
in den Werbestellen duroh Plakate oder Aufschriften kenntlich zu maohen, , , . 

. dass österreichisehe Staatsangehörige nicht zur frärizösisohen Fremden-

legion aufgenommen würden, wurde jedoch nicht entsprochen. 

Tatsaohe ist, dass weiterhin Österreioher im BundesgebietangeworDe~ 

werden und dass einzelne französische Dienststellen .... in österreioh z.B. 
duroh Beistellung von Fahrtausweisen behilflich sind. Jeder einzelne Fall 

der Anvverbung, der den österreiohisohen :Behörden zur Kenntnis gelangt, wird 
in allen Einzelheiten verfolgt und dem f'ranzösiaohen Hoohkommisaariat mit~ 

geteil t und. immer wieder gefordert, d_ österreiohis ohen Standpunkt Reohnung· 

zu tragen und di~ Anwerbung von Österreiohern im Bundesgebiet wirklich , 
und endgiiltig einzustellen. 

Ich wärde nioht erlahmen, meine diesbezüglichen BeMÜhungen mit allem 

Nachdruck so lange fortzusetzen, bis sie zum vollen Erfolg führen. 
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